
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Das Urbild des Tartüffe

Gutzkow, Karl

Leipzig, [ca. 1915]

Akt IV

urn:nbn:de:bsz:31-86613

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-86613


rren !

hehen
inem
inem
arzen
ubli
treten

ſalten
ent
hende
h die
iß es

mime

ulter).

erden

Uette .
' erker,
afeln
n für

euch
nt La
onung)

Urbild des Tartüffe . 4 . Aufzug, 1. u. 2. Auftritt .

Vierter Außug .

TArmandens Garderobe im Theater .

Ringsum liegen Toilettegegenſtände und Theater iſilien. Re
links hängen auf Ständernzwei ReihenKlei die an jeder

eine Art Spalier bilden

Erſler Auftritt .

Loniſon . La Roquette treten e

Louiſon Geigt nach innen) . Dies iſt die Wohnung meines

Fräuleins , hier ihre Garderobe , und dort geht es ſogleich

zum Theater hinaus Ja , mein Herr , Madeleine Böjart

wohnt hier bei Armande .
Va Roguette . Bei der Verlobten des großen Molidre !

Die Wohnung liegt in der Tat dem Theater ſo nahe —?

Louiſon . Sie liegt im Theater ſelbſt ! Ein Korridor

führt von hier geradeswegs in die Garderobe der Herren

La Roguette . Der Herren ? Bitte , eilen Sie und

rufen Sie Fräulein Madeleine ! Oder iſt ſie auf der

Bühne beſchäftigt —?
Louiſon . Ach, ſie wartet noch immer auf ihr erſtes

im Tartüffe . Ich höre ſie ! Sie geht ab. )
La Roquette (für ſich). Das ganze Perſonal iſt glücklicher

weiſe auf der Bühne ; ſo hoff' ich die Kleine allein ſprechen

zu können ! Nach Matthieus Geſtändniſſen , die man ihm

in der Baſtille abgezwungen hat , ſteht ſie mit dem Sujet

des Tartüffe in näherer Verbindung , als ſie ſelbſt zu ahnen

ſcheint . Da iſt ſie.

u.

10

D ebüt

Zweiler Auftrill .

Madeleine . La Roquette .

Madeleine (tritt von der Seite ein und trägt Kleider überm Arm) .

Ein Herr — der mich zu ſprechen wünſcht Ach!

Was ſeh ich ? Der alte Freund des Herrn Chapelle !

Kommen Sie zu Molidre , um ſich unter die königlichen

Schauſpieler aufnehmen zu laſſen ?
5 *



68 Das Urbild des Tartüfſe . 4. Aufzug, 2. Auftr

La Roguette . Immer der ſonderbare Irrtum , mein retzen
des Kind . Urſa

Madeleine . Oder was führt Sie anders des Abends ſo P0
ſpät hierher ? Wollen Sie Kollekte ſammeln ? Ach, wir hat
befinden uns ſelbſt in der ſchrecklichſten Verlegenheit . Das keine
Publikum will nur noch Tartüffe ſehen und beſucht nicht
mehr das Theater . Wenn ich morgen in einem andern 1
Debüt aufträte , ſo wären vielleicht , ſagte Molidre , zwanzig. Nan
Rezenſenten im Theater und nicht fünf Menſchen , die ein 1
geſundes Urteil haben . Sie

La Roquette . Molidre und Armande ſind im Theater ? Ich
ſah ſie auf dem Zettel ſtehen und glaubte , daß um dieſe Zeit — (Vat—

Madeleine (hängt die Kleider fort, die ſie trug). Ja , Sie ſpielen 1
vor einundzwanzig Menſchen ; nicht die Beleuchtungskoſten Vat
kommen heute heraus . Alſo , was wünſchten Sie von uns ? 1

La Roquette . Liebenswürdige Madeleine , das Schickſal, “ ſchm
das Ihren Vormund , das Sie ſelbſt betroffen hat , geht 1
mir tief zu Herzen . und

Madeleine . Maitre Matthieus Papiere ſind mit Beſchlag aber
belegt . wor

La Roquette (beiſeite). Was treffliche Dienſte geleiſtet hatl! Fre—
(Laut. ) Traurig ! eine

Madeleine . Unſer Haus iſt geſchloſſen . von
Ca Roquette (beiſeite). Wie die Baſtille ! Laut . ) Betrübend !
Madeleine . Hätt ' ich nicht bei Armanden großmütigen rauf

Schutz gefunden die
La Roquette. So hätt ' ich meine Arme ausgebreitet und auf

Sie in ein ſchöneres Los eingeführt , deſſen Sie — er ſehe
nähert ſich ihr) ſo würdig ſind. 4

Madeleine (beiſeite). Es iſt doch kein armer Schauſpieler ! 4
La Roquette (für ſich). Be ii Caut . ) Madeleine , ge⸗ 1

ſtatten Sie mir eine Frage , iſt der Name Böjart Ihr rech⸗ in
ter Name ? der

Madeleine . Béjart ? Solange ich denken kann , heiß' ich 4
Madeleine Béjart ; doch war dies allerdings — der Name 4
einer Verwandten , die mich — als ihr eigenes Kind adoptierte . erze

LaRogquette . Ihre Eltern ſtarben früh . — Wie hieß Ihr Vater ? Zei
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das Urbild es Tartüffe . A

Madeleine . Mein Herr , das iſt ein Geheimnis , das ich

Urſache habe zu verſchweigen .
La Roguette (beiſeite). Sie iſt ' s! Ohne mich zu kennen ,

bat ſie mich an Molidre verraten . Laut . ) Dein Vater ſtarb

keines natürlichen Todes
Madeleine . Wie ? Sie wiſſen ?
La Roquette . Deine Mutter folgte ihm bald , und dein

Name iſt Madeleine Dupleſſis !
Madeleine . Gerechter Gott , Sie kennen meinen Namen ,

Sie kannten meine Eltern , meine unglücklichen Eltern !

La Roquette . Madeleine Dupßleſſis , ja, ich kannte deinen

Vater und deine Mutter
Madeleine . O warum ſagten Sie mir das nicht gleich ! Mein

Vater liebte vorſeiner Schwermut die Schauſpieler über alles

La Roquette Gornig) . Mit deinen Schauſpielern ! Doch (ge

ſchmeidig) fahre fort , fahre fort ! (Beiſeite. ) Die Fährte iſt richtig !

Radeleine . Mein Vater hatte der Freunde ſo viele . Ich

und meine Schweſter , wir waren noch Kinder , als er ſtarb ;

aber man hat mir erzählt , er wäre geliebt und angebetet
worden von der ganzen Welt . Er hatte wahre und falſche

Freunde , denn er war reich , unermeßlich reich ; aber nur

einer von ſeinen Schmeichlern war der ſchlimmſte , der böſeſte

von aller er kam in unſer Haus , wohnte bei den Eltern

umſtrickte ſie mit ſeiner Heuchelei und Verſtellung —

raubte dem Vater Vermögen und Leben, ging dann , als er

die Familie in Verzweiflung und Elend hinterlaſſen hatte ,

auf und davon und ſoll jetzt in Paris ein hoher , ange

ſehener Mann ſein .
La Roquette . Und alles das haſt du Molidren erzählt

Madeleine . Ich ? Molidren ?
La Roquette . Haſt ihm dein Leben geſchildert , als er dich

in ſeine Geſellſchaft aufnahm oder Matthieu war es,

der es ihm erzählte —?

Aadeleine . Wie kommen Sie auf ſolche Vermutungen ?

La Roquette . Du haſt ihm die Geſchichte einer Familie

erzählt , die er in ſeinem Tartüffe zum Sittenſpiegel der

Zeit machen wollte —



70 Das Urbild des Tartüffe . 4. Aufzug, 2. Auftritt .

mMadeleine. Ich die Veranlaſſung des Tartüffe ? Jal
In der Tat ! Bei der Schilderung Orgons hab' ich an
die Erzählungen gedacht , die mir von meinem armen Vater
hinterlaſſen wurden . Den Böſewicht , der einſt meine Eltern
arm und unglücklich machte , hab' ich mir ganz ſo vorge —
ſtellt , wie Molidre den Tartüffe zeichnet , aber ich wäre
und Orgon Elmire wäre —? Mein Gott , nein ! Nie
hat mich Molidre nach meiner Herkunft befragt .

Ca Roquette . Lügſt du ?
Madeleine . Lügen ? Ha, welche Sprache ?
La Koquette . Madeleine , Tochter meines unvergeßlichen

Freundes ich, auch ich gehörte zu den treueſten Freun
den deines liebenswürdigen Vaters ! — (beiſeite) des Dumm
kopfs ! (Laut. ) Wie oft hab' ich dich auf meinen Knien ge
ſchaukelt ; wie oft dich geliebkoſt , wenn deine Mutter , deine
ſchöne allerliebſte Mutter — GBeiſeite. ) Sie iſt ihr wie aus
den Augen geſchnitten .

Madeleine . Wie können Sie nur glauben , daß Tartüffe
das Schickſal meiner Eltern beſchreibt ! Meine Mutter ſtand
ſo rein da, ſie iſt unmöglich in allen Stücken mit Elmiren
zu vergleichen —

La Roquette . . . . GBeiſeite. ) Jeder Zug Elmirens iſt dem
Leben ihrer Mutter entnommen ! Caut . ) Aber ſage mir,
Kind , entſinnſt du dich des Namens , den der böſe Feind
deines Vaters trug ?

Madeleine . Er hieß Jean Baptiſte — La Roquette .
La Roquette (unterbricht ſie). St !
Madeleine . Ja , ſchweigen Sie , ſagen Sie ihn an nie—

mand ! Wir müſſen ja zittern , von ihm entdeckt zu wer
den. Als die Eltern ſtarben , hängte man dem falſchen
Freunde einen Prozeß an, aber er, er erhielt recht in allen
Inſtanzen . Dann wandten ſich einige gute Seelen für uns
beide Schweſtern an das Herz des böſen Mannes : aber
auch da war alles vergebens ! Statt für unſere Erziehung
zu ſorgen , ließ er uns trennen und verfolgen und gab uns
einem elenden Schickſal preis . Von meiner Schweſter hab'
ich nie wieder gehört , und ich ſelbſt ſäße noch jetzt in

m
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Urbild d Tartüff 4. Aufzug

meiner Hütte zu Chalons , wenn mich nicht ein Bürger

von Paris , der gute Maitre Matthieu , bei einem Beſuch

ſeiner Vaterſtadt lieb gewonnen und mit hierher genommen

hätte
La Roguette . So hat alſo Matthien Molidren die Be

kanntſchaft mit einem ffe verraten

Madeleine . Auch das iſt nicht möglich . Matthien nahm

zwar einige meiner Papiere an ſich, aber er kennt mich

nur als Madeleine Böjart , als das Pflegekind meiner und

ſeiner Verwandten .
La Roguette (beiſeite). Molidre , Molidre , mit wem ſtehſt

du im Bunde ?
Madeleine . Ich höre kommen

La Roquette . Kommen ?
Aladeleine . Das erſte Stück iſt vorüber . Molidre pflegt

ſich zuweilen hier in Armandens Zimmern aus zuruhen .

La Roguette . Doch nicht in dieſem ?

Madeleine . Er ſteigt ſoeben die Treppe herauf .

La Rogquette. Mein Gott —

Madeleine . Was fürchten Sie denn ?

La Roquette . Molidren bier begegnen ? Unmöglich ! Ich

habe Urſache , gerade Molièren , gerade heute ihn zu ver⸗

meiden . — Himmel , verſtecken Sie mich!

Madeleine . Das iſt doch Ich ffange an,

zu fürchten. Wo ſoll ich nur ? Dort hinter die Kl eider !

Es iſt die Garderobe Armandens zu dem Tartüffe

2 Roquette (ſtark drohend) . Stillſchweigen , oder —ſich

Pefiſe nein , nein , nein , mein ſüßer kleiner Schutz

geiſt ! Gür ſich.) Daß man auch von dem hintern Bau

eines Theaters eine ſo unvollkommene Vorſtellung

M

Sie

hat ! Er verbirgt ſich hinter den Kleidern. )

olidre ( kommt im Koſtüm eines italieniſchen Nobile) .

Dritler Ruftritt

Die Vorigen . Molidre . Dann Armande .

Molière (ritt langſam und erſchöpft herein). Ah! ( er ſetzt ſich.)

Wo iſt Armande ?



Das Urbild des 2 artüffe . 4 Aufzug, 3. Auftritt .
Mladeleine . Sie wollte ſich für das letzte Stück umkleiden —Hat das Zwiſchenballett ſchon begonnen ? Da iſt ſie!Armande (als arkadiſch Schäferin ) . Ah, Molidre ! Wie geht ' sheut abend ? Meine Szenen waren zu kurz, um dieder Zuſchauer zu zählen .
Moliere (ſtützt den Kopf) . Es tanzen eben mehr Beine aufder Bühne , als Perſonen im Theater ſind . Ein traurigerAbend ! Noch nie hab' ich ein ſo leeres Haus geſehen .Armande . Es ſchien mir doch nicht zu ſchlecht beſetzt
Moliére . Freibilletts . Nicht eines iſt bezahlt . Ich kennemeine Einnahmen .
La Roguette (beiſeite). Auch ich habe

ich muß es teuer bezahlen .
Madeleine (fängt wieder an, an den Kleidern zu beſſern. Beiſeite).Ich ſtehe auf Kohlen — Warum verbirgt er ſich nur ſo ?Bei alledem muß ich ihn ſchonen , weil er meinen richtigenNamen weiß —!

Molière . Die Nachteile eines verbotenen Stückes ſindunberechenbar . Die Neugier des Publikums fetzt ſich aufeinen einzigen Gegenſtand feſt und' wird für alles andereintereſſelos .
La Roguette (deifeite). Er ſucht ſeine Ge

loge zu betäuben .
Molière . Setze dich zu mir , Armande ! Ha, der Berufdes Dramatikers ! Welch ein Gemiſch von Freude undSchmerz , von Wonnen und namenloſen Verzweiflungen !Jedem ſoll man es recht machen , und wie verſchieden ſinddie Menſchen ! Die Gebildeten verlangen andere Koſt alsder große Haufe , und ohne die Maſſen gibt es keine Einnahmen , keine Ermunterungen . Der Neid' der Theaterdichteruntereinander iſt ſchon an ſich beſchämend . Hunderte ſtreckenihre Produktionen in die Höhe und rufen : Ich , ich, meinStück ! Nein , mein Stück ! Und von dieſen Hundertenkann man des Jahres möglicherweiſe nur zwölf geben ! Was
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Das Urbild des Tartüff 1. Aufzug, 3. Auftritt . 73

den Kaffeehäuſern , in den Korridoren der Bühne , im Par

terre, und wehe den Mängeln , die ſie in dem Werk il

glücklicher geweſenen Nebenbuhlers entdecken ! Bah ! Das

ertrüge ſich noch, weil uns oft des Publikums geſunder
Sinn zu Hilfe kommt . Aber wie reizbar iſt dies oft nicht

ſelbſt ! Mit Rieſenanſtrengungen muß ſich ein neues Stück
ſeinen Weg bahnen . Akt für Akt, Szene für Szene muß
es ſich durchkämpfen , und iſt es zu Ende , dann kann ein

einziger Feind des Verfaſſers die mühevolle Arbeit eines

ganzen Abends umſtürzen .
Armande (näht noch einiges mit Hilf

ſtilm.) Molidre , du ſiehſt zu ſchwarz
La Roquette (beiſeite). Schreib ' du keine Tartüffes wieder !

Molidre (ſteht auf). Iſt es denn nicht wahr , daß ich Fälle
erlebt habe , wo Leute meine Stücke auspfiffen , weil ich ver⸗

geſſen hatte , ſie zu grüßen ? Gibt es nicht Menſchen , die

ſich ärgern , daß ich einen andern Hut trage als ſie , und

denen meine Naſe nicht an der richtigen Stelle ſitzt ? Das

Alltäglichſte an mir haſſen ſie, meinen Gang , meine Klei

der, meine Mienen , die ſie für menſchenfeindlich erklären .

Und dann zu all dem Kummer kommt noch die plumpe
Hand eines ſolchen Verbots ! Die ſchönſten Ideen werden
dir abgeknickt von einem gefühlloſen , lächerlichen Vorurteil !

Das Mittelmäßige , das laſſen ſie ſo hinſchleichen über die

Oberfläche eines Intereſſes , das nicht kalt , nicht warm iſt ;
aber was zünden könnte , was wahrhaft gelungen iſt , woran
unſere Seele hängt , das vertilgen ſie mit einem einzigen
Strich und ſagen : Bah , es ſoll nicht ſein ! Geht mir , wenn

man unſere Nation eine geiſtreiche und edle nennt und

unſere Literatur eine klaſſiſche ſchimpft , geht mir , wenn ihr

nicht einmal den Mut habt , im Vorſprung eurer Reich

tümer , eurer Würden und Schergen , eurer Hilfsmittel tau

ſendfacher Art mit dem Dichter euch auf gleiche Rapier⸗

länge zu ſtellen und mit dem einfachen , hilfloſen Wort einen

ehrlichen Kampf zu beſtehen !
La Roqguette (beiſeiteö. Wenn er mich in dieſer Wut ent

deckt, bin ich verloren .

e Madeleines an ihrem Ko
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Madeleine . Sie werden ſich zu einer andern Arbeit ſam
meln und das Verbot des Tartüffe vergeſſen .

mRolidre. Mein gutes Kind , über Leichen hinweg kann
man nicht fröhlich ſein .

Ca Roquette (beiſeite), Leichen ? Er wird mich noch um
bringen .

Molièòre (zu den Kleidern) . Was ſind das
Ich beſinne mich. Die Trauerkleider zu T
begängnis !

Madeleine (beiſeite). Er wird ihn entdecken . Mein Gott
jetzt jetzt
Ein Cheaterdiener (ruft durch die Tür ſchnell herein). Eben iſt

Se . Majeſtät in die Loge getreten . ( Er geht ab. )
Alle. Der König ?
MRolièdre. Hahaha ! bei dem leeren Hauſe ! Nun , da mag

er ſelbſt ſehen , was aus ſeinem Theater wird , wenn er ſich
den Einflüſterungen der Heuchler preisgibt . Oder beiſeite
Armande —7 Nein , nein , ich mag nicht daran den
ken Lachen müſſen bei Herzeleid , unter Tränen Späße
machen , das gehört auch zu jenen Kunſtleiſtungen , für welche
man an der Kaſſe kein Entree bezahlt , und zu jenen Ge
heimniſſen der Schauſpielkunſt , die noch kein Kritiker er—
gründet hat . ( Er will ab. Es klopft. ) Klopft es nicht ?

Armande (bittend). Molidre !
La Roquette (beiſeite). Mein Himmel . Die Geſellſchaft

vergrößert ſich —Es klopft wieder. )
Armande (beiſeite). Eine Ahnung ! — Madeleine , ſieh nach,

wer es iſt !
Madeleine . Es iſt mir ſo — ängſtlich —zumute . . . (Esklopft⸗
Rolidre . Armande ? Wer überraſcht dich mit ſo geheim

nisvollem Beſuch —?
Armande (beiſeitej,. Wenn es — Caut entſchloſſen . ) Moliérel

Ich wünſchte , es wäre einer meiner früheren Bewunderer —
Molière . Armande !
Armande . Warum nicht ? Lionne oder Lefévre !
Molidre . Oder — der König ! ?
La Roquette (beiſeite). Gerechter Gott !
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Das Urbild des Tartüffe 1. Aufzug, 4. Auftritt .

Armande . Um dich für deine Eiferſucht zu ſtrafen,
wünſcht ' ich, ja , der König ! Ich würde dich hier hinter

meine Kleider verſtecken
La Roquette (beiſeite). Ich krieche in einen dieſer unheiligen

Röcke
Molidre . Armande ? Alſo immer noch ! — immer noch

Armande . Madeleine , öffne , und verlaß uns ! Deine

nie endende Eiferſucht Molidre , ich muß dich endlich

heilen (Sie drängt Molidre hinter die Kleider links. )

Molière Gögernd) . Nun wird mir alles klar !

Armande . Madeleine , öffne , und verlaß uns !

Madeleine (geht zögernd und ſich umblickend und öffnet). Wenn

jetzt die Kleider hier zu ſprechen anfingen !

Vierler Auſflrilt .

Die Vorigen . Lndwig XIV.

Ludwig (tritt ein).
Madeleine (geht tieſtnickſend und mit geſenktem Blick ſchnell an

ihm vorüber) .
Armande (Geiſeite). Der König ! Er iſt ' s! Das hatt '

ich gehofft .
Ea Koguette (beiſeite). Er ſelbſt!
Aolidre (beiſeite)' . Alſo doch! Ha, ha! Schlange!

Eudwig (ioch hintenh. Nun , was treibt man denn hier ?

Man läßt ſich nach ſeiner Rücktehr einmal wieder auf der

Bühne ſehen , ſucht Molidre auf , ennuyiert ſich über das

leere Haus und wird nicht einmal empfangen . So muß

man wohl ſelbſt bei Ihnen anpochen , Armande , ſo unwill⸗

kommen es auch Madame Molidre ſein mag .

Armande (die ihn wenig zu beachten ſcheint und ſich mit ihrer

Garderobe beſchäftigt , beiſeite). Jetzt gilt es eine große Auf

gabe ! GCaut. ) Majeſtät haben noch immer Ihren alten Orts

ſinn , wie jeder große Feldherr

Ludwig . Sie erinnern mich an verlorene Schlachten —

Madame Molidre .
Armande . Ew. Majeſtät eilen wie immer Ihrer Zeit

voran . Noch kommt die Anrede Madame Molidre zu früh .
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Cudwig . Ich ſetze mich, in denſelben Stuhl , wo ich vonIhnen ſchon ſo manche Predigt habe anhören müſſen . Esiſt ein Sorgenſtuhl
Moliere (beiſeite)' , O gewiß —1
La Roquette (beiſeite). Sitzt denn die Geſellſchaft drüben ?Ich muß hier ſtehen .
Cudwig . Armande , nach meiner letzten NiederlSie inich wohl ſchwerlich wieder bier erwartet ?
Armande . In dieſem Augenblick hätt ' ich vermut

Majeſtät wären mit der Lektüre des Tartüffe beſchäftigtMoliòre Gbeiſeite). Er hat ihn noch nicht angeſehen !
Cudwig . Ich habe den Titel , das Perſonenverzeichnis unddie erſte Szene hinter mir ! —Das Luſtſpiel ſcheint mirnicht zu den beſſeren Ihres Herrn Gemahls zu gehören .Moliére (beiſeite). Nicht ? Wirklich ſchon eine

bereits ein Urteil !
Armande . In zwei Stunden würde

ſtät das ganze Stück vorgeleſen haben .
Cudwig . Vorleſen ! Ich kann nichts vorleſen hörendas iſt eine Schwäche von mir . Mein Blut iſt zu unruhig . Nein , nein , ich hoffe bei alledem , den Tartüffeeines Tags auf der Bühne zu ſehen .
Molière und La Roguette (öbeiſeite) Am Jüngſten
Cudwig . Sind Sie nicht allein ?
Armande . Nein , Majeſtät ! Meine Kleider ſind es , dieum mich her klagen und ſeufzen dieſe fünf wundervollenKoſtümes da hatten gehofft , im Tartüffe glänzen zu können — Sind ſie nicht allerliebſt ?
La Roguette (beiſeite). Wenn ſie ſich doch mehr an den G eiſtihrer Rolle halten wollte und von den Kleidern ſchwiege —!
Cudwig . Sie würden ſich vortrefflich in

ausgenommen haben — aber
gerecht , ich leſe den Tartüffe .

Armande . Ew. Majeſtät werden
ich gefalle oder nicht .

FCudwig. Wieſo ?

age hätten

et, Ew.

Szene und
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Armande . Das kleine Intereſſe , das ich früher für Ew.

Majeſtät zu haben ſchien , iſt — leider vorüber .

Ludwig . Die Gefühle der zärtlichſten Freundſchaft und

der Liebe ein „kleines Intereſſe “ —1
für michArmande . Wann hätten Sie je ein Ge

empfunden , das ſolche Namen verdiente !

La Roquette und Molidre (beiſeite). Welche Koketterie !

Ludwig . Wie Armande ? Sie haben mich ſtets mit einer

Kälte behandelt , die mich endlich verletzen mußte . Vor zwei

Jahren , nachdem Molidre Ihr Talent in aller Stille ge
bildet hatte , traten Sie zum erſtenmal auf . Sogleich ent

zückte mich Ihr Spiel , Ihre äußere Erſcheinung ! Ich ſuchte

Ihre perſönliche Bekanntſchaft . Ihre Liebenswürdigkeit feſ

ſelte mein Herz . —O, zuweilen ſchien es dann auch, als

wäre die Liebe eines Königs Ihnen nicht gleichgültig ; zu—
weilen aber ſetzten Sie meinen Bewerbungen die ſchneidendſte

Kälte entgegen — dann wieder ließen Sie mich neue Hoffnung

ſchöpfen und nun — nun werden Sie Madame Molidre —!

Armande . Wer — ſagt — denn das ?

Ludwig . Armande , Sie ſind noch nicht entſchloſſen ? Ihr

Herz hätte noch nicht entſchieden —?

Armande . Molidre hat mich als arme Waiſe kennen ge

lernt , er hat mich erzogen , liebt mich , aber er leidet an

dem Fehler der Eiferſucht in einem Grade —

La Roqguette und Rolidre Geiſeite ) . Der ſehr natürlich ſcheint .

Ludwig . Wie unruhig das hier im Theatergebäude iſt !
Molidre wäre eiferſüchtig , auf wen ? Auf alle vielleicht ,

ſchwerlich dꝛch — auf mich —!

Armande . Majeſtät , Sie kränken mich!

Ludwig . Kränken ? Armande , es liegt heute etwas in

Ihrem Weſen , was mich mehr denn je — ermutigt

Rolière Geiſeite). Sie macht mich wahnſinnig !

La Roquekte (beiſeite). Wär ' ich nur geſchützt —man kann

hier etwas lernen !

Ludwig . Ich frage Sie , Armande , ich frage Sie feier

lich: iſt es Ihr Ernſt , Molidres Gattin zu werden ?

Armande . Mein Vormund iſt er allerdings gewiſſer —4
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maßen —er wünſcht es, er verfolgt mich und ich ſtehe
im Leben ſo allein da

Cudwig . Armande , erhalten Sie ſich denen , die Sie lieben !
Wenn Sie mir das würden , was Sie mir ſchon tauſendmal
zu ſein verweigerten ! O wenn ich hoffen könnte ! Sie
ſchweigen ?

Molière und La Roquette Geiſeite). Sie ſchweigt .
Cudwig . Warum lächeln Sie , Armande ? O reden Sie ?

Kann es einen mächtigeren Schutz geben als den eines
Königs ? Sie zögern ?

Molidre und La Koguette (beiſeite). Sie zögert .
Armande . Sire — dieſe ſchnelle Überraſchung —ein

ſolcher —Wechſel der Verhältniſſe
Cudwig . Ich laſſe Ihnen Zeit — Bedenken Sie , was

ich wünſche — Verſailles ſollte zum Feenparadieſe wer
den —! Ich höre Geräuſch Sind wir nicht ſicher ?

Armande . Der zweite Akt des Balletts beginnt — Jeden
Augenblick kann Molidre mich abrufen .

Cudwig . Ich gehe , aber mit den ſüßeſten Hoffnungen .
Geben Sie mir morgen ein Zeichen , daß ich nach der Vor —
ſtellung hier mit Ihnen reden darf !

Armande . Nach der Vorſtellung ? Wir können nur die
heutige Vorſtellung wiederholen werden Sie eine ſo
langweilige beſuchen wollen , Sire ?

Cudwig . Wenn Sie ſpielen , gewiß ? Alſo nach der
Vorſtellung —? Hier ?

Armande . Unmöglich ! Da der Tartüffe nicht ſein kann ,
müſſen wir Neues lernen . Ich glaube , daß wir morgen
bis um Mitternacht noch eine Lefeprobe haben .

Cudwig . So ſtellen Sie ſich krank .
Armande . Nennt Molidre Theaterkrankheit und würde

die Leſeprobe dann hierher beſtellen .
Cudwig . Aber wozu ſchon wieder ein neues Stück !
Armande . Sire , ich höre Geräuſch Morgen
Cudwig . Morgen — 21 Und hier ? Wie erfahr ' ich —2
Armande . Mitten im Spiel könnt ' ich Ihnen ein Zeichen

geben — ob Ew. Majeſtät wagen dürften , hierherzukommen
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Ludwig . Mitten im Spiel ?

Armande . Das Publikum ahnt oft nicht , wie wir neben

unſerer Rolle noch mit irgendeinem einzelnen im Theater

eine — kleine Nebenrolle ſpielen .

Eudwig . Himmliſch !
Armande . Ich empfange morgen nach der Vorſtellung Ew.

Majeſtät hier , wenn ich ſicher bin , daß Molidre nicht kommt

und Molidre kommt gewiß nicht , wenn ich einen Streit mit

ihm gehabt habe . Ich müßte eine Szene mit ihm herbeiführen .

Ludwig . Vortrefflich !
Armande . Kurz vor der Vorſtellung will ich einen Streit

richtig über das Koſtüm beginnen —darin iſt er zu, zu

eigenſinnig wenn die Liſt gelungen iſt — dann könnt '

ich ja
Cudwig . In Ihrem Koſtüm mir davon eine Andeutung

geben .
Armande . Ja —! In meinem Koſtüm —ganz recht.

Ludwig . Ein blaues Tuch für den Fall meines Glückes ?

Ein blaues Tuch , wenn ich nach der Vorſtellung hierher

kommen darf —? Meinen Sie nicht ?

Armande . Ein blaues Tuch — In der Rolle , die ich

morgen zu ſpielen habe , tkann ich kein Tuch anbringen —

Ludwig . Dann ein anderes Zeichen .

Armande . Ein Tuch wäre bequem und paſſend —

Ludwig . Hat man denn kein Stück , wo ein Tuch , ein

blaues , anzubringen wäre —2

Molidre .
Ein

a Roquette ( ſich ſtrecend , in Verzweiflung und ahnend) . Tuch ?

Armande . Ich wüßte eines , wo ein gelbes Tuch —

Ludwig . Ein gelbes ?
Armande . Für den Fall , daß ich den Streit nicht her —

beiführen könnte —

Eudwig . Nein , nein , nur ein blaues ! Alſo ein Stück ,

ein Stück 8 einem Tuch —

Armande . Die „ Schule der — Frauen “ , die kann wegen

einiger Lücken im Perſonal morgen nicht gegeben werden —

Man kommt — mein Gott —
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Cudwig . Aber ſo ſagen Sie doch ein Stück , das ſoweitfertig iſt, um morgen mit einem blauen Tuch hervorzutreten !Armande . Sire , der Tartüffe !
Molière und La Rogquette (bei
Armande . Das iſt das

innerliche Stück,

ſeite ). Tartüffe ?
einzige , mir im Augenblick er—in dem ich mich eines Tuches bedienendarf — Man hat ſchon geklingelt ! — ich habe keinenAugenblick Zeit . Sie ſehen , Sire , es kann nicht ſein .

Cudwig . Was kann nicht ſein ?
ſein ? Tartüffe ? Tartüffe iſt ja
ja jede Stunde hervortreten .

Tartüffe kann nicht
fertig —Tartüffe kann

Armande . Tartüffe , Sired Bedenken Sie
Cudwig . Tartüffe — freilich — freilich , Tartüffe — Mo⸗lières verwünſchte Anrede geſtern an das Publikum — dieHindeutung auf La Roquette —aber als Türkin , als arkadiſche Schäferin legt man allerdings keine Tücher an —

wegen des Tuches müßte es doch wohl Tartüffe ſein —
La Roguette (ſteht ſtarr ; beiſeite). Bloß wegen des Tuches
auller (folgt dem- Spiele Armandens mit der glückſeligſtenSpannung ) .

Armande . Aber bedenken Sie , Majeſtät , den Tartüffe ?
Fudwig . Freilich, freilich , ich beſinne mich — es hatSchwierigkeiten . Aber , werd ' ich darum aufhören , Königvon Frankreich zu ſein , wenn man d

Armande . Die Arzte
Cudwig . Bah , die 9 3te
Armande . Die Advokaten —
Cudwig . Bah , die Advokaten
Armande . Die unmoraliſchen Szenen mit dem Tuche —
Cudwig . Mit deni Tuch ? Mit dem Tuch ? Ha ! Dashab ' ich ja ganz vergeſſen ! Das iſt ja die beſte Szeneim Stückl Da haben Sie ja die ſchönſte Gelegenheit ,mir alles zu ſagen , ohne ſich den mindeſten Zwang anzu⸗tun . Iſt Ihr Tuch gelb , ſo komm' ich nicht ! Iſt es blau ,ſo iſt die Liſt gelungen , Sie haben eine Szene mit Molidregehabt , er läßt Sie den Abend frei , ich bin hier und werde

en Tartüffe ſpielt ?
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der Glücklichſte aller Sterblichen ! Jetzt laß ich Sie ! Engel ,
anbetungswürdige Armande ! (Er

Armande (begleitet ihr
ſie lachend in die Hände) .

Molière ( kommt mit Freude und Beſchämung hervor) . Armande !
Iſt es möglich ? Du haſt den Tartüffe gerettet .

Armande . Nun , du Eiferſüchtiger ?
Molidre . Ich halte mich nicht aufrecht das Entzücken

überwältigt mich —Armande ! Himmliſches , herrliches Weſen !
Zu dem verſammelten zerſonal hinaus und die Jubelbot
ſchaft verkündet : Tartüffe iſt gerettet ! Gerettet durch die Liebe !

Beide (gehen ab).
La Koquette (wickelt ſich aus den Kleidern hervor und ſieht ſich

ſtarr um) . Was das Werk der klügſten Berechnung aller
Umſtände , was die gemeinſchaftliche Arbeit der Geiſtlichkeit ,
der Gelehrten , der bevorrechteten Stände von ganz Frank
reich war , ein Staatsereignis ſcheitert durch die Koketterie
einer Schauſpielerin an einem baumwollenen Tuch !

Madeleine (öffnet ſchnelh. Ha! Da ſind Sie ja ! Na, um
Sie hab' ich l Angſt aus geſtande en. Alles im Theater
iſt voll Jubel und Bewegung . Tartüffe iſt freigegeben .
( Man murmelt drohend hinter der Szene. ) Hören Sie den Lärm ?

La Roquette . Was bedeutet das ?
Madeleine . Die Arbeiter haben den Mann geſehen , der

vor acht Tagen das Soufllierbuch Tartüffe geſtohlen
hat — Er ſoll im Hauſe ſein — ſie ſuchen ihn überall
( Drohender Lärm. )

Ca Roquette (beiſeite). Mein Bedienter ! Auch das noch ?
Madeleine . Himmel , was geht mir für eine Ahnung

geht ab. )
zärtlich zur Tür. Wie er hinaus iſt, kl

auf. Jetzt begreif ' ich, warum Sie den Tartüffe ſo aus
wendig können Unglücklicher ! Sie ſind doch wohl nicht
gar —

Ca Roquette . Bewunderung vor Molidre —Achtung vor
dem Genie —Quellenſtudium —Ich bin ein Gelehrter

Madeleine . Nein ! Sie ſind der Präſident La Roquette
ſelbſt ! Der Mörder , der Verräter meiner Eltern ! Aber
Ihre Stunde hat erſt morgen geſchlagen ! Her ! Ste nimmt

6
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ihm ſeine Perücke ab. ) Dieſe Perücke kann morgen Molidre für
den Tartüffe brauchen ! Den Mantel auch ! Sie reißt ihn ab. )

La Roquette (beſchwört ſie um Schonung) .
Madeleine . Heute will ich

noch Mitleid mit Ihnen haben !
Nehmen Sie den Talar dafür ! Da den Turban ! Sie be
kleidet La Roquette mit beiden Gegenſtänden . ) Mag man heute
noch einmal glauben , Sie Unglücklicher wären ein Schau
ſpieler aus der alten Schule !

Ca Roguette (als Türke) . Ach, es iſt weit gekommen ! Das
Chriſtentum iſt ausgerottet , und die Gerechten müſſen ihren
Glauben abſchwören !

Beide (gehen ab).

Fünfter Außug .

Vorgemach der Theaterloge des Königs .
Ein Zimmer, links und rechts mit offenen Eingängen , erleuchtet mit
einem Kronleuchter . Spiegel. Seſſel. Die Hinterwand bildet in der
Mitte ein im Anfang noch zugezogener Vorhang . Wird er ſpäter ge
öffnet, ſo erblickt man die Brüſtung der Theaterloge des Königs und

ſieht ins Theater.

Erſter Auſtrilt .
Moliére allein.

Molidre (ſchon für den Abend in täuſchender Ahnlichkeit mit La
b als Tartüffe gekleidet, tritt auf und beſieht ſich im Spiegeh .

Die Maske iſt gut ! Ich habe nicht vermeiden wollen , dem
Präſidenten ähnlich zu ſehen. Bin ich ' s? Ja , ich bin ' s!
Wo Magdeleine nur dieſe Perücke entdeckt hatl Sie iſt 6die Rolle des Tartüffe wie gewachſen. — So iſt denn der

Migenblick
dda, den ich ſo heiß erſehnte , der Augenblick nicht

der Rache , nein , der Vergeltung ! Seit drei Uhr drängt ſicdas Publikum in den Straßen . An der Kaſſe haben die
Kommiſſäre Mühe , die Ordnung ben

i erhalten . —
Mir iſt ſo beklommen zumute , wie dem Krieger , eh er in
die Schlacht geht . — Wenn Armande wirklih ein blaues
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